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Das Sündenbekenntnis ber dem Weihrauch
bei den Athiopiern

Nach einem Manuskript aus dem achlaß
VO  — Euringer bearbeitet und herausgegeben

VOIl

TNS Hammerschmidt

Das Morgen- und Abendgebet des l1estamentum Domin1ı

ugus ıllilmann hat selner Chrestomathıa Aethiopica* unftfer dem
Tıtel »Preces officı matut1inı« Gebetsfolgen der äthiopischen Kırche VOI -

öffentlicht, die A4aUus dem sogenannten Testamentum Dominı nostrıFesu Chrıistı?
Um den VvVoxn Dıllmann herausgegebenen 'Lext allgemeıiner —

gänglich machen, hat Sebastıian Euringer 1Ns Deutsche übersetzt
und, mıit Einleitung und Anmerkungen versehen, veröffentlicht?. Erst durch
diese Übersetzung wurde für den, der die ursprüngliche ue. dieser lexte
nıcht eingesehen hatte oder einsehen konnte, deutlich, siıch eigentlich

Zzwel Abteilungen handelte, die annn unfter dem einen 'Titel »Preces
CMn matutinı« zusammengefaßt hatte einmal das Morgengebet aus

dem 1L estament uUuNseres Herrn Jesus Christus, das be1 Rahmanı 50—59
finden 1St; Zunmn anderen eine Gebetsordnung, deren zeitlıche

Stellung Tagesablauf Testamentum nıcht fixiert 1st (Rahmanı
Im Syrischen findet sich die Bestimmung 00059 JA aDal

dıe Rahmanı mMi1t »Collaudatıo quotidiana« übersetzt, be1 Cooper-A.
aclean* mit »Daily Hymn of Praise« wiedergegeben 1st. Cooper-Maclean
welisen einer eigenener darauf hın, diese Gebetsordnung
anscheinend nıcht unbedingt für eine bestimmte Stunde des ages SC-
sehen war®. Die beiden utoren sprachen auch die Ansıcht dUS, daß diese
Gebetsfolge eine Arbeiıit 1st; die der Kompilator des 'L estamentum (nach dem
Vorbild Von 1,26 das genan_1_1te Morgengebet) selbst angefertigt hat Erst
Euringer hat S1e seiner Übersetzung auf rund der Rubrik dem
unten och nennenden eX als Abendgebet deklarıert. Im besagten
Codex findet sich parallel ZUII Tıtel des Morgengebetes: 0147 x H7C1U

Morgentestament“® die Bezeichnung 117 HyCc2n (Abendtesta-
men wohl diese Überschrift be1 allen übrigen Zeugen fehlt, hat S1e

Letzter Nachdruck Berlın 1950
C Der syrische 'Lext wurde mit einer lateinischen Übersetzung Vomnl

Rahmanı, Moguntiae 1899, herausgegeben.
Übersetzung der y»Preces offic1ı matut1inı« ıllmanns »Chrestomathia ethio-

P1Ca« Orientalıa 11l (1942) 23253 —266
T’he T estament of Our Lord (Edinburgh 95

1LC 189 » LThere apPCAaIs ave been fixed t1im! for these praycrS, but each
pres  er ould SaVyY them °‘qt his OW. time’, wıth SUOILLC of the respond.«

Die Bezeichnung » Lestament« soll darauf hinweisen, daß dies lexte sind, die
der Herr bei seinen Abschiedsanweisungen selbst vorgeschrieben hat.
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Euringer ygleichsam ZUT Orientierung Winkelhaken« die Über-
SETZUNg eingefügt, da MN den Schulen VvVon Zzwel einheimischen hoch-
angesehenen Liturgikern als eine Art Musterhandschriuft galt und och
später 1im Jerusalemer Kloster deshalb sehr geschätzt wurde«”,

Euringer egte seiner Übersetzung den eklektischen Lext anns
zugrunde, der auf TEe1 Handschriften des British Museum beruht (Cod
L X X und XX)® Sigle (Euringers):

selbst standen och folgende Handschriften bzw. deren OTOS
Verfügung

Cod.Hierosolymitanus Sıigle:
Cod.Berolinensis Peterm 8l Nachtr. Sigle: d.
Cod.Berolinensis Or.qu 414 Sigle:
Cod.Parısiensis aeth. Sigle:

Außerdem konnte auch die Ausgabe der Anaphoren des damalıgen
hron{folgers 'Tafarı Makonnen, ddis Abbaba, 1918 Mis 1925/26
AD einsehen, diese 'Lexte bruchstückweise mit amharıscher Inter-
lınearübersetzung und Kommentar abgedruckt Sind Sigle:

II Das Weihrauchgebet
a) Seine Auffindung

urch freundlicheVermittlung VoNn Prof. Paul Oxford) konnte
ich AdUus dem Nachlaß vonxnl Euringer ® eine Reihe Von Manuskripten
erhalten, deren Bearbeitung und Herausgabe M1r übertragen wurde Be1 einer
Durchsicht dieser Manuskripte entdeckte ich eines, das ein Weihrauchgebet
SX Übersetzung und einige Anmerkungen) enthält aZzu kann ich auch
die Fotos Voxn Codex einsehen). Die gelegentlichen Notizen Euringers ZUT

Druckgeschichte seiner Arbeıten ermöglichen auch hıer eine Örientierung:
Euringer hatte die schon erwähnte Übersetzung der Diıllmann’schen y»Preces
officı matut1inı« für die Zeıitschrıift Orıentalıa angefertigt und Prof.
Sımon om gesandt. Die Ergänzung mit dem Weihrauchgebet konnte
CIy, yweıl aeth. Passus vorkommt«*®, nicht mehr einschicken. Sie wurde
daher Prof. Baumstark Veröffentlichung Oriens Christianus 1941
übergeben. Das letzte Heft des Oriens Christianus wurde ersten Halb-
jahr 1941 herausgegeben, dem aber dieser Beitrag nıcht erschiıen. Baum-
tark scheint das anuskrıpt trotzdem weıiterhıin bei sıch behalten haben

denn Euringer bemerkt einer Bleistiftnotiz: »g1ibt a Baumstark nıcht
zurück ! obwohl Or.Chr TOT ist, also eine Nahrung mehr braucht Fest
SS.Sımonıis ae 1947 « Ich kann nıcht S  5 ob Baumstark dieses

1 A.a.O 264
Chrestoma p. XI
Vgl Hammerschmidt, Zur Biıbliographie äthiopischer naphoren ÖOst-

kiırchliche Studien (1956) 299
Im Archiv des Priestersemmars Dillingen/Donau.

Notiz auf dem Papierumschlag des anuskripts.



Das üundenbekenntnis ber dem Weıihrauch be1i den Äthiopiern 105

Manuskript später doch zurückgegeben hat und das MIr vorliegende eben
dieses Manuskrıipt 1St der ob 6S sich dabe1 eine Abschrift handelt, die
Euringer für siıch selbst angefertigt hat

Das oben geENANNTE Morgen- und Abendoffizium endet d‚ D,
und mit den Worten, die auch 1n (Chrestomathia 50, letzte Zeıle) den
ext abschließen. In d, und chließen siıch unmittelbar die Mastabque’ €
(Suffragien) alnl, während die »Litanejen« Liton) folgen*?, In (p I
col. und SS col schiebt siıch zwischen das nde des Abend-
offiziıums und die Suffragien ein kurzes, aber bedeutsames Nachtgebet e1in,
das auch hat, aber erst ach den »Litaneien« bringt.

Text, Übersetzung und Bemerkungen
Dieses Gebet lautet: HCN HMN “bA N0 AT

Nn . @D AA A y l‘ @- A'’E HAd.AN? ”0
MDA  s \ Al  S pA NC a @-Aı-} AN rn DG -

HCn Al A 7 ]" DNS: Hn AA NT DA P“ -

Ha Ql AN HAA797 2714 ZP” m. n2 TL
aD%  . P N n A7 ZAdch  > MOHA7NA MD D: ODHA7NA
Ö: A D A0£,7 17 AT° NÖ DE
Q 7 AT  Pa Ä”mnm.AT g°NA R AA° 1
1f‘Aofll)‘ AI“ AT Z aD NZ0A XN HOE | 7°

g°hAa E TD 4 AArl A’LM © A1LZ
AT° AL

Übersetzung
Gebet] Abend Unser Gott, der du ber den Cheruben thronst (und)

Von den ngeln Danksagung und Lob empfängst, du bıst CSy der g.-
währt hat das Allerheiligste deiner heilıgen ung einzutreten,
der Heıiligkeit deiner Majestät rühmend) gedenken und dır den Abend-
dank abzustatten: du uUuNser aller Anklage und Flehen CR Ver-
trauen auf dein vernünftiges himmlısches eheimnis gnädig durch den
Duft des Wohlgeruchs Weihrauchs); bewahre uns alle ohne Bedrückung
und ohne Nıiıederlage und ohne Ansto{fß (Ärgernis); behüte Füße VOTLT

dem Ausgleiten und ugen VOT 'Iränen und Seelen VOT dem
ode der Sünde und vereinige uns miıt denen, die UrCc. dich
wurden, durch das Gebet derer, die VOoONn Ewigkeit her wohlgefallen

a Die Ordnung der liturgischen Lexte ist ach Euringers Manuskrıipten olgende:
Morgen- (und Abend-)offizium ; I1 Mastabqaue &; 111 Litanıiae matutinae;

Proskomidie; rdo COomMMUnNIS ; VI Apostelanaphora. e1 das Manu-
skript für den rdo COMMUNIS. Ich kann jetzt och nıicht SCIL, ob Euringer diesen
eil nıcht mehr bearbeitet at; ob Cr sich unter den Manuskrıipten 1mM Archiv
des Dıiıllınger Priesterseminars versehentlic. einer anderen telle, als vorgesehen,
befindet und daher nıicht übergeben werden konnte, oder ob er vielleicht verloren-
SCgangen ist.
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haben durch deinen einzıgen Sohn, durch den dır [mit und dem
Geist Lob und Macht ist sowohl jetzt; als auch immer und dıe Ewigkeıit
der Ewigkeıt. Amen.]

Bemerkungen
HCn Entweder 1St 2 A° ergänzen: Abend, oder C FaCH

y»des abends« übersetzen. Da schon früher*?*? die emerkung .47 ® HCn
at, fällt hier diese Wiederholung auf und legt die Vermutung nahe, da{fß dieses

dus einem anderen Zusammenhang STAMML; tatsächliıch kehrt es (£. 1la

ß), benfalls mi1t der HACRN wieder, aber ach den »Litaneljlen« und VOLT

dem 1€' Za-jenages, welche €e1! en.
der du über den Cheruben thronst Vgl die ägyptische Markosliturgie

Brightman, Liturgıes Eastern and estern Eastern Liturgıies (Oxford 137
KAÖNLEVOC SEL TCOV yepovußim KL Ö0OEACOLEVOG ÜTTO TV GEPAOLIL, und den koptischen

Morgengottesdienst uchologion, herausg. VO:  3 ‘Abd al-Masıh Sa (Kairo
PRE > NOOR H€T2_GMCI n MIX € OyhıMm NE. MICEPÄaDHIM

Bute,; T’he Coptic Mornıng EerVICce JOr the Lord’s Day, London 43);
(dazu Ps 80,2 99,1; 18,1 I Sam 0:23 Kz 9, och bedeuten solche Ähnlichkeiten
wen1g, da S1E sich ach dem liturgischen Formkriterium (s. E ammer-
schmiıdt; Ie koptische Gregoriosanaphora [Berlıin 110, Anm. 97) nıcht AaUus

dem gleichen gelstigen intergrund oder der gleichen Bestimmung ergeben dürfen,
ber gegenseıltige Abhängigkeıt auSZusagell.

Al bezeichnet hier den VENA SE 1’3"71 %s das Allerheiligste der
iırche!*; welches be1 den Äthiopiern das entrum bildet und den Nichtgeweihten
Cr verschlossenel Be1 Ludol{f findet sich dlıe interessante Bemerkung,

12 ach anns Chrestomathıa p.48,
Entweder Ableıtung VOIl y Komplex, yumfassendes Haus«) oder ach-

ahmung des assyrıschen yekallu, e-gal, großes aus«; vgl König, Hebrä-
ısches und aramdısches Wörterbuch ZU en T estament (Leipzig 78b

Vgl.Brightm 587
15 ennYy (Athiopien, tuttg; 1957, 106 L, beschreibt den äthiopischen

Kirchentypus wıe folgt »Jede äthiopısche TC. besteht aus dre1 en Im
Innersten befindet sich das Allerheiligste, das yQeddusa-geddusan«, das VO:

Priester betreten werden darf. Dort befindet sich der Tabot, eine Ersatzbundes-
lade; die yechte« ist;, Ww1ıe WITr wissen, in Aksum. Der JT’abot, ein hölzerner untbemalter
asten, darf nıe geöfinet werden, weiıl der gute Schutzengel, der sich darın
befindet, ntfıehen kann. Run: das Allerheilıgste gruppilert sich das »Enda ta

oder Magdas«. Das Volk hat hier höheren Feıertagen Zutritt. In diesem
Rundgang befinden sich die heilıgen Kirchen  er; meistens wohlverwahrt hinter
einemenDutzend Vorhänge und 'Tüuücher Der äufßerste Gang, dem die Liturgie
stattfindet, ist das »Betgene« oder Meqgomi1)a«, der Vorhofd, dem jeder Laie Zu-
trıtt hat, Männer und Frauen, jedoch durch eın weißes uch reNNL.« Damıit
vergleichen 1St die childerung eines Gottesdienstes 1n Aksum UrC. Lıttmann
(Deutsche Aksum-Expedition er 10) y»Am Sonntag fand wıeder eın
Festgottesdienst STAaLLl, jedoch esm: der Vorhalle der eigentlichen Kırche Diese
Vorhalle heißt beta gene »Haus des Gesanges«, und in s1e urien Laıien allen
Gottesdiensten eintreten. Das dahıinter liegende »Heilige«, hier eine große alle,
wurde mir als “"enda ta yStätte der Wunder« bezeichnet ; Ort findet Priester-
gottesdienst sSta  ‚$ und Laijen urien 1LLUTLT Festtagen hineintreten. Das »Aller-
heiligste« geddüsa geddüsaän) wird L1LUTLC VO: Oberpriester und fünf Priestern oder
Dıakonen betreten en Morgen wird dort be1 der »Lade Mariae« eine Messe g-
lesen ; die den Oberpriester begleitenden eistliıchen wechseln jeden lag.«



Das Sundenbekenntnis ıber dem el  aucCc. be1 den Äthiopiern 107

die Prinzen und Vornehmen schon ın früher Jugend Subdiakonen und Dıakonen
gewelht werden, als Kleriker 1m Hajkal das Abendmahl empfangen können:
„»Ne ig1ıtur inter plebe10s COgereNTLUr, sed salva lege
et consuetudine Heigel SUUuIMN ingredi, 1bı sacrıs mysteri1s particıpare pOSSECNL,
NOVUMN Jus comment1 SUNT, filiıosque SUOS et1am impuberes et puerulos Diaconos
vel ubdiaconos ordıinarı Curaverun(t, 1d solum 1O:  - antıqua simplicıtate. Ipsi

311 ıd uUSurpan(t, CTUCCIIL SCU insiıgne Dı1ıaconatus gestantes, quod postea factus
Rex retinet ; idque 1N1t10 Lusıtanis insıgne sacerdoti1 visum, ob quod res  er
Johannes jJure appelaretur«*®, Die VOIll Euringer 1mM Hınblick auf Hajkal (ın
einem TE raf VO 18 gestellte Frage, ob CS 1mM koptischen
Weihrauchgottesdienst eın g1bt, das mit dem vorliegenden CUS verwandt
ist, da{i 111a 68 als seine Vorlage betrachten könnte, mu negatıv eantwortet werden
vgl die 'Lexte be1i Bute, DeS 1345

A Nerk l entspricht dem griechischen SÜYXAXOLOTLA vgl Apk 12)5 6S wurde
später analog SÜXXOLOTLA ZUT Bezeichnung für die KEucharistische Liturgie
(Anaphora), allerdings mi1t der näheren Bestimmung (für die Apostel-
anaphora wIird die Bezeichnung A, verwendet).
NO{ ach dem Lexicon ANP- - och da und N autlıch VOo. —

sammenfallen, werden S1e in den Handsc  en äufig miteinander vertauscht;
vgl Miıttwoch, Die tradıitionelle Aussprache des Äthiopischen (Berlin und Leipzig

b} Ullendorff, i1he Semitic Languages of Ethiopia (London 114

N> 0 ] Flehen C7) Da keine der 1n Dıllmanns Lexicon angegebenen edeu-

Lungen paßt, hat Euringer Ia gedacht, das VO' gleichen Stamm

P gebilde ist, und Ww1e oben übersetztA IV I1 oder ach
L1ittmann St s1bı ogratiam petut, precibus appelavıt, rogavıt, supplicavıt).

ım Vertrauen er auben auf (an) dein Geheimnı1s . Gehört nıcht ZU)

Verbum (nımm gnädiıg an«), sondern yAnklage und ehnen«
hıimmlisches Geheimn1s Ortlic. Geheimnis, das 1mM Hımmel 1sSt Die Parallelstelle

hat deutlicher: An BDA  kara g“ BPInN auf eın VOILI-

nunftiges pfer 1mM mme. Die dogmatiısche Theologie vertritt die ormelle Ewig-
keıt des Hohenpriestertums hris als Glaubenssatz, während S1e die Art der Be-
tätıgung 1mM Himmel als C der theologischen Untersuchung ansıcht?!?. ach
Röm 8,34; ebr 14295 und ‚24 —2 opfert Christus 1m Himmel nıcht mehr, sondern
macht das ein für allemal dargebrachte Kreuzesopfer VOTLT Gott ad modum inter-
pellationıs geltend Diese himmlısche Fürbitte 1St insofern eine wahre priesterliche
Funktion, als S1e die genannten Schriftstellen in unmittelbare Beziehung ZU)

Kreuzesopfer setfzen. Das Ar dürfte dem griechischen AOYLXOG entsprechen,
das 1m Zusammenhang miıt dem Opfergedanken auch 1n der koptischen Liturgie
vgl Hammerschmidt, Gregoriosanaphora, Nr 12 E a711 51 vorkommt.
»Vernünftig« geist1g) bedeutet Ort ınen bewußten Gegensatz den alttestament-
en Opfern und dem eidnischen Opferdienst*®. Als c$5 einmal geworden

16 Hiıstor1ıa aethiopıca (Franco ad Moenum O 6, 0A2 . DE
ır Vgl azu die ehrbücher der Dogmatık, Pohle-Giıierens, ENTDUC.

der Dogmatık 11 (Paderborn 91937) 2232
18 Das rationabiılıis des lateinischen Bereichs am die edeutung VO:  - sachgemäß«

vgl das des Kanon Quam oblationem); vgl.O Gasel; Te NOYLACT) Syu6L@ der
antıken Mystik ın christlich-Liturgischer Umdeutung ahrbuc für Liturgiewissen-
schaft (1924) 37—4J); Jungmann (Der Gottesdienst der Kırche NNSDrUC:
*1957] 149) trıtt aber für die Bedeutung »ganz ge1ist1g“ e1in.

&*
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WAaäTrT, dem christliıchen pfer dieses Adjektiv geben, 1st dies letztere zusammen
mM1t dem pfer auf die mMmmMlsSCHE Opfertätigkeit hr1ıs übertragen worden.

des Wohlgeruchs Y des VWe  auchs, der 1mM Äthiopischen 077 oder

27 e1 G aD »guter Geruch« ist hier wörtliche Wiedergabe des
koptischen DOIMMOD'UAI, WAas Weihrauch bedeutet, aber aus <>-01 (boh Geruch,
ohlrıechende Essenz, Parfum) und ÖD (boh. gut) a  CNgESETZT ist!?
Euringer sah darın ınen Hinweis, da{} dieses Abendgebet und direkt aus dem
Koptischen übertragen worden se1In könnte (wıe CTr überhaupt ım allgemeinen
Annahme VO:  - koptischen orlagen neigte) Für die Sprache der Vorlage der übrigen
Gebete heße sich aber auch daraus nıchts sicheres folgern, da dieser Appendix Adus
einer anderen Überlieferung Lammen könnte Im lıturgischen Bereich erscheint
der Ausdruck aD“  B z gleich Beginn der Marıenanaphora, die AT Semharay
elam veröffentlicht hat?®9: MD N (D

Anklage Flehen Weıhrauch Diese Worte bekommen einen guten Sınn, WE
InNnan S1e als Ausdruck des aubens die sündentilgende Kraft des »Bekenntnisses
ber dem Rauc  « versteht. Es 1st wahrscheinlıch, die Kopten eine private
Beıichte schon VOL Murgus ıbn ar (gest der für sS1e eintrat, übten; diese
wurde aber immer seltener, Ja SOgar Von Patriıarchen abgele. Der Metroplıt
Mih  al  b g  1 VO:  -} Dım)jat verte1idigte seiner Schrift »Über die Gebräuche der koptischen
Kıiırche« den Brauch, Giott eın die en bekennen?!, Nachweislich schon 1m

pNe: be1 den Inzensationen des es be1 den Lesungen** und eiım
Morgen-*3 und bendoffizium seine en 1n den eı  aıc bekennen,
amıt diese VO:  - dem Priester den Altar getragen und en! des ühnegebetes
desselben getilgt würden?*

Die yAnklage« und das »Flehen« en sich bestimmten Formeln verdichtet.
on Ibn Sabbag (14.Jh.) mpfehlt die Formel » habe gesündigt, meın Herr
Jesus Christus, und ich bekenne meinen Fehltritt und meıine ünden, aber verzeihe
mir !«25. Das Weihrauchgebet der koptischen Euchologien und der äthiopıschen

19 Zum el  aıiclc und seinem eDrauc 1mM allgemeıinen vgl. ehrenbach
und eclercqa in : Dictionnaire d’archeologie chretienne et de lıturgie VYol E22

La Messe de Notre Dame dite greable parfum de saintete ome
ä gl.G Graf{fi, Eın Reformversuch NNEr N«a der koptischen Kırche ım zwölften

Fahrhundert (Paderborn Collectanea Hierosolymitana Z und Rein-
hold, sLoLae Facobı Vaıtrıacensıs Zeıitschrı für Kirchengeschichte (1894)
Üg — 118

20 Euchologion a1lro ml  ©  € S, Brightm 150 S5. 9 weıiters Euchologion n  CHAa
Brightm 154, 19-32; Ausgabe der Abnä al-kanisa, Kairo 19306, pPA3a=Bute 66

Das aus Brightm 154, 19—32, indet sıch auch dem äthiopischen rdo
COMMUNIS:! Brightm 210; zD Kın weıiteres Bekenntnis ber dem el  aucC.

äthiopischen Trdo COMMUNIS Brightm 209, e Diese Wei  auCc.  ekennt-
nısse wechseln ihre tellung nnerna. der Liturgien entsprechend den verschiedenen
Bedürfnissen

23 Euchologion a1lro RM ute 21
CGGanz allgemeın pülegte INa 1m oriıentalıschen Bereich mMit dem Räucherungs-

akt Bıtten verbinden; vgl Engberding 1n: Oriens Christianus 47 (1958)
141 uch 1mM römischen Rıtus findet sıch 1m Hochamt be1 der Beräucherung des
Altares (zwıschen der Oblatıo calıcıs und dem Lavabo) eın L ext, der das erab-
steigen der Barmherzigkeıit (sottes mi1t dem Aufsteigen des We:  auchs verknüpft
Incensum istud benedictum ascendat ad te, Domuine: et descendat 110OS
misericordia TUu:  »

25 Traf d. A,
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Formulare?® scheint anzudeuten, daß die Weihrauchbeichte auch heute och
bung ist, WC) auch die private Beichte theoretisch gefordert wird??.

Be1 raf wird dieser Brauch schon 1m 12 bei den Athiopiern nachgewilesen:
»A(bü) S(alıh) we1ß berichten, da{3 die Abessinier VO  - ihren Süunden erlöst
werden lauben dadurch, daß S1e eselben ber das och nıcht angezündete Räucher-
werk sprechen und dieses dann 1n die Rauchfaßglut ZU Verbrennen geben«*®,
Sehr wahrscheinlich ist also uUuLlSCT eın Zeugn1s dieser Weihrauchbeichte

In ist VOT N2G TL H aD  - der große Punkt, also »durch den Duft des
eihrauchs« VO Vorhergehenden getrenNnt und dem Nachfolgenden zugeteıilt.
Dadurch ist eine Reminiszenz oder ıne Beziehung bzw auf das »Bekenntnis ber
dem auchfaß« ausgeschlossen. ber das ist sicherlich sekundär, denn »Durch den
Duft des Weihrauchs bewahre uns alle ohne Bedrückung <1ibt doch keinen Sinn
Die Frage, ob diese Punktierung Aaus achlässıgkeılt des Kopisten oder AauUs Verlegen-
eılit des rhebers VO:  e} h, das widerspenstige 0G - G NIierZu-

bringen oder aus der Tendenz, das »Bekenntnis ber dem auchfafß« Aaus dem Text
elimınıeren, entstand, 11r nunmehr aum entscheiden ein.

dıe dır Won Ewjgkeıt her gefallen en iıne 1n liturgischenexten gebräuchliche
Formulierung, vgl Kyrillosanaphora: Brigthman 169, 17 Se 9 Gregoriosanaphora:
Hammerschmidt Nr 296 58 T: Es ware aber verfehlt, diese Formulierungen
ekulationen ber Willensfreiheit und Vorsehung anzuknüpfen. Zu diesem Problem

patristischer eıt vgl. W Telfer, Autexus1ia N.S (1957) 123 — 129
HA-E So steht n} 1st nıcht mit sprich (scl.weiter I« ber-

SeIzZCN, sondern UrCc. NA77 L: aufzulösen, Was »nach der Gewohnheıit«, secundum
consuetudınem, »und weiter« bedeutet. Im 'Lext ist hiıer weggelassen,
aIiur aber die Doxologie ausgeschrieben. in ist S1e eben{falls ausgeschrieben,
jedoch e 4117 »Sowohl jetzt, als auch immer und« gekürzt.

Vgl die Angaben 1n merkung DD
Vgl Strothmann, Die Koptische Kırche ın der euzeıt (Tübingen

Beiträge ZUTrC Historischen eologie Ö3 Heıler, YRırche und Ostkırche
unchen 479

raf a.a.0 58


